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1. AufgabensteIlung 
Heu und Stroh werden überwiegend als Hoch­
druckballen und loses Langgut geerntet. Für 
das mechanisierte Verteilen in den Rinderstäl­
len sind Halmlängen kleiner als 250 bis 300mm 
erforderlich. Vor dem Verteilen des Rauhfut­
ters muß ein Häckseln erfolgen, wenn in den 
Rinderställen Futterverteilfahrzeuge oder sta­
tionäre: Dosier- und Verteilanlagen vorhanden 
sind und das Rauhfutter in Form von Langgut 
bereitgestellt wird. Nach Angaben der Tier­
ernährung steigt außerdem der Futterverzehr 
des Rauhfutters mit abnehmenden Häcksellän­
gen. Der Zerkleinerungsgrad darf dabei nicht 
unter 10mm Häcksellänge liegen. Wird ein 
Rauhfuttereinsatz von 3 bis 5 kg je Großvieh­
einheit (GV) und Tag unterstellt, müßten z. B. 
für 1000GV täglich 3 bis 5 t Rauhfutter ge­
häckselt werden. 
Von den verfügbaren Zerkleinerungseinrich: 
tungen ist die Häckselmaschine HN 400-1 für 
diesen Einsatzzweck am geeignetsten. In Un­
tersuchungen sollte festgestellt werden, welche 
Parameter mit dieser Maschine bei der Rauh­
futterzerkleinerung erreichbar sind. 

2. Inhalt der Untersuchungen 
Für die Beschickung der Häckselmaschine 
wurden eingesetzt: 
- zum Dosieren ein Grobfutterdosierer H 10.2 

mit ausgerüsteten Messerwalzen 
- zum Fördern ein Austrageband mit Mit­

nehmern und ein Steilförderer mit 70mm 
hohen Stollen: 

An der Häckselmaschine wurde der Annah-
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men mit Lang- oder Häckselgut in ausreichen­
der Qualität bis zu einer Höhe von 7,5 m ein­
fach überblasen. 
Überblasqualität und Leistungsfähigkeit sind 
von der Geschicklichkeit des Mechanisators, 
von der Anlage des Diemens, von der Wind­
geschwindigkeit, von der Windrichtung und 
. von der Gutfeuchte abhängig. 
Die in zwei Erprobungsjahren gewonnenen 
Ergebnisse berechtigen dazu, das MFG 630/1 in 
den territorialen Rationalisierungsmittelbau 
überzuleiten und es der Praxis zur Schließung 
der Mechanisierungslücke in der technolo­
gischen Kette der Strohbergung zu empfeh­
len. 
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me trog auf 600 mm erhöht, und der Antrieb der 
Zuführeinrichtungen erfolgte mit einem SteIl­
getriebemotor. Das gehäckselte Gut wurde 
durch ein Häckselgebläse ME 35 vom Aus­
wurfkasten der Häckselmaschine abgesaugt 
und in ein Lager geblasen. 
Verarbeitet wurden Gerstenstroh in Form von 
Ballen, Langgut und Häcksel sowie Wiesenheu 
als Langgut. Neben der Überprüfung der 
Funktion der Häckselmaschine wurden bei den 
Versuchen mit unterschiedlichem Massenstrom 
die Leistungsaufnahme der Motoren, die 
Häcksellängen, der Anteil gespaltener Halme, 
der Trockensubstanzgehalt, die Schüttdichte 
und die Füllhöhe des Annahmetrogs der 
Häckselmaschine bei unterschiedlichen Vor­
schubgeschwindigkeiten der Zuführeinrichtung 
gemessen . 

3. Ergebnisse 

3. /. Häcksellängen 
Beim Zerkleinern von Stroh mit einer Vor­
schubgeschwindigkeit der Zuführeinrichtul1g 
der Häckselmaschine von 7, I bis 13,4 m/min 
liegt die mittlere Häcksellänge zwischen 20 mm 
und 30mm (Bild 1). Die Anzahl der Messer 
(Kurven 9 und 10) hat keinen wesentlichen 
Einfluß auf die Häcksellänge. Durch die Ver­
doppelung der Vorschubgeschwindigkeit (Kur­
ven 10 und 11) erhöhen sich die Massenanteile 
der Häcksellängen von 20 bis 100mm. Der 
Kurzhäckselanteil unter 10 mm Häcksellänge 
verringert sich um etwa 10%. Mit zunehmen­
dem MäSsenstrom von 2. bis 3 t/h und gleich-
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bleibender Vorschubgeschwindigkeit der Zu­
führeinrichtung (Kurven I bis 3) wird das Gut 
von der oberen Zuführkette stärker verdichtet, 
und der Abstand der oberen Zuführ kette zur 
Schneide verringert sich. Dadurch verändert 
sich das Häcksellängenspektrum vor allem bei 
den Häcksellängen bis 10 mm und über 40mm. 
Bei der Verarbeitung von Stroh ballen mit einer 
durchschnittlichen Abmessung von 
600mm x 550mm x 370mm werden die Bind­
fäden auch bei Verwendung scharfer Messer 
unzureichend zerschnitten. Im gehäckselten 
Stroh sind Bindfadenlängen von 30 bis 620 mm 

Bild I. Häcksellängen von Stroh beim Zerkleinern 
mit der Häckselmaschine HN 400-1 ; 
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.. Bild 2 
- Vergleich der Häcksellängen von Stroh und 

Heu bei gleichen Parametern der Häckselma­
schine HN 400-1; 
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enthalten. Gegenüber unzcrkleinertem Stroh 
hat sich der Massenanteil gespaltener Halme 
von 30% beim Langstroh und 70% beim 
Häckselstroh auf 75 bis 88 % durch das Häck­
seln erhöht. Das Stroh hatte einen Trok­
kensubstanzgehalt von 82 bis 84 %. 
Wiesenheu wird gegenüber Stroh bei gleicher 
Vorschubgeschwindigkeit der Zuführeinrich­
tung und gleicher Anzahl von Messern feiner 
zerkleinert (Bild 2). Der Kurzhäckselanteil 
(~ 10mm) erhöht sich um 20 bis 30%. Die mitt­
lere Häcksellänge verringert sich auf 8 bis 
13mm (Kurven2 und 4). Ab einer Vorschub­
geschwindigkeit von 20m/min entstehen bei 
der Heuzerkleinerung mittlere Häcksellängen 
von 25 bis 35 mm (Bild 3). Die Häcksellängen 
von Heu und Stroh sind etwa gleich, wenn beim 
Heuhäckseln die Vorschubgeschwindigkeit der 
Zuführeinrichtung mindestens doppelt so hoch 
wie beim Strohhäckseln ist. 

3.2. Massenstrom 
Bei einer Vorschubgeschwindigkeit der Zu­
führeinrichtung von 7,1 m/min ist mit der 
Häckselmaschine HN 400-1 der höchste Mas­
senstrom in TI von 4,0 t/h erreichbar. wenn 
Strohballen mit den o. g. Abmessungen und 
einer durchschnittlichen Dichte von 61 kg/m3 

nacheinander in den Annahmetrog gelegt wer­
den. Werden Heu und Stroh als Langgut ver­
arbeitet, verringert sich bei dieser Vorschub­
geschwindigkeit der Massenstrom in T I auf 1,0 
bis 1,5 t/h. Bei losem Gut wird der Mas­
sen strom durch die Füllhöhe und die Schütt­
dichte des Gutes im Annahmetrog begrenzt. 
Das vom Grobfutterdosierer zugeführte Rauh­
futter hat im Annahmetrog der Häckselma­
schine folgende Schüttdichten: 
- Häckselstroh 25 bis 35 kg/m3 

- Langstroh 15 bis 20kg/m3 

- Langheu 10 bis 15 kg/m3. 

Wird die Füllhöhe im Annahmetrog ausgenutzt, 
kann zur Sicherung eines hohen Massenstro-
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mes die Vorschubgeschwindigkeit der Zuführ­
einrichtung mit abnehmender Schüttdichte er­
höht werden. Bei mittleren Häcksellängen von 
20 bis 40 mm und bei einer durchschnittlichen 
Füllhöhe des Annahmetrogs von etwa 500mm 
sind folgende Massenströme in TI mit der 
Häckselmaschine realisierbar: 

- Häckselstroh 2,5 bis 3,Ot/h; 
Vorschubgeschwindigkeit 

12 bis 15m/min 
- Langstroh 2,0 bis 2,5 t/h; 

Vorschubgeschwindigkeit 
12 bis 15m/min 

Langheu 2,5 bis 3,0 t/h; 
Vorschubgeschwindigkeit 

25 bis 30 m/min. 

3.3, Leistungsaufnahme und spezifischer 
Energiebedarf 

Die elektrische Leistungsaufnahme der 
Häckselmaschine HN 400-1 mit 4 Messern be­
trägt bei der Strohzerkleinerung mit einem 
Massenstrom von 2,0 bis 3,Ot/h durchschnitt­
lich 10 bis \3kW (Bild 4). In diesem Mas­
senstrombereich verringert sich die Leistungs­
aufnahme um etwa I bis 2 kW beim Einsatz von 
2 Messern. Bei Verwendung scharfer Messer 
wurde eine um etwa 1,5 kW geringere Lei­
stungsaufnahme gemessen. Für den Leerlauf­
betrieb werden 3 bis 4 kW für das Messerrad 
und 0,45 kW für die Zuführeinrichtung bei 
7 m/min benötigt. 
Wird ein Häckselgebläse ME 35 mit einem 
II-kW-Motor der Häckselmaschine zugeord­
net, dann wird vom Motor für das Fördern des 
Häckselgutes eine Leistung von 9,4 bis 10,0 kW 
aufgenommen. Bei kurzem Förderweg kann 
auch ein Häckselgebläse ME35 mit einem 
7,5-kW-Motor eingesetzt werden, Die Lei­
stungsaufnahme_verringert sich dabei auf 6,0 
bis-7,OkW. 
Für die angegebenen realisierbaren Mas-

senströme kann mit einem durchschnittlichen 
spezifischen Energiebedarf von 5,0 bis 
6,0 kWh/t für die Häckselmaschine HN 400-1 
und 9,0 bis 11,0 kWh/t einschließlich Häcksel­
gebläse ME 35 gerechnet werden.-

Bild 4. Durchschnillliche LeiSlUngsaufnahme der 
Motoren in Abhängigkeit vom Massenstrom 
beim Strohhäckseln mit der Häckselma­
schine HN 400-1; 
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3.4. Hinweise zur Anwendung 
Die Beschickung der Häckselmaschine ist mit 
einem Stollenförderband in Richtung der 
Längsachse der Häckselmaschine am zweck­
mäßigsten. Für das Erreichen der angegebenen 
Massenströme müssen die Seitenwände des 
Annahmetrogs auf mindestens 600 mm erhöht 
werden. Dementsprechend ist der Schaltbügel 
zu verlängern. Das Anbringen von vier erhöh­
ten Mitnehmern auf der Vorpreßwalze nach 
den Angaben des Herstellers hat sich bewährt. 
Die Vorschubgeschwindigkeit der Zuführein­
richtung sollte bei der Heuzerkleinerung nicht 

Bild 5 
Häckselmaschine 
HN 400-1 B (Werkfoto) 

unter 20 m/min liegen, damit geringe Bröckel­
und Kurzhäckselanteile sowie ein hoher Mas­
senstrom entstehen. Die Kurz- und Lang­
häckselanteile verringern sich, wenn die 
Schichthöhe des Gutes an der Gegenschneide 
etwa 60 bis 100 mm beträgt. Durch die Be­
weglichkeit der 'oberen Zuführkette verursa­
chen kurzzeitige Dosierschwankungen bei der 
Gutzuführung keine funktionellen Störungen. 
Für die Rauhfutterzerkleinerung ist der Einsatz 
von zwei Häckselmessern vorzusehen. 
Im Kombinat Fortschritt· Landmaschinen, 
VEB Landmaschinenbau Freiberg, wurde die 

Häckselmaschine HN 400-1 B entwickelt. Bei 
diesem Typ ist auch der Obenauswurf des ge­
häckselten Gutes als Rüstvariante vorgesehen 
(Bild 5). Dadurch läßt sich die Häckselma­
schine auch beim Zeddeinern anderer wirt­
schaftseigener Futtermittel technologisch gün­
stig in Futteraufbereitungsanlagen einordnen. 
Anstelle des Aufwurfbogens kann eine Rohr­
leitung an das Messerradgehäuse angeschlos­
sen werden. Bei größeren Förderwegen muß 
das Häckselgebläse ME 35 nach der 
Häckselmaschine eingeordnet werden. 

4. Zusammenfassung 
Untersucht wurde der Einsatz der Häckselma­
schine HN 400-1 für das Häckseln von Stroh 
und Heu. Mit den angegebenen Hinweisen zur 
Anwendlmg ist ein Massenstrom in TI von 2 bis 
3 t/h auch bei der Verarbeitung von losem 
Langgut erreichbar. Damit werden die kapazi­
tiven Anforderungen der Futteraufbereitung 
erfüllt. Für das Zerkleinern auf mittlere 
Häcksellängen von 20 bis 40 mm ist ein spezi­
fischer Energiebedarf von 5,0 bis 6,0 kWh/t 
erforderlich. Vor allem durch das Verändern 
der Vorschubgeschwindigkeit der Zuführein­
richtung kann die Häcksellänge an den Ver­
wendungszweck der Futtermittel angepaßt 
werden . Die vom Hersteller weiterentwickelte 
Häckselmaschine HN 400-1 B kann.günstig in 
die Maschinenkette zur Aufbereitung wirt­
schaftseigener Futtermittel eingefügt werden. 
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Zusätzliche Wurfschaufeln zum Feldfutterschneidwerk E 296 
für die Ausrüstungsvariante Langguthäcksel am E 281 

Ing. R. GrÜnertllng. M. Hille, KOT, VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen Neustadt in Sachsen 

Die im Jahr 1981 vorgestellte Ausrüstungs­
variante Langguthäcksel zum Feldhäcksler 
E 281 [I] für die tägliche Frischfutterversor­
gung der 'Tierbestände hat sich bei zahlreichen 
Versuchen in den Landwirtschaftsbetrieben 
des In- und Auslands bewährt. Mit der neu­
entwickelten Ausrüstungsvariante wird den 
Anwenderbetrieben der Landwirtschaft ein 
Mechanisierungsmittel angeboten, das die 
Ernte eines qualitätsgerechten und- grobstruk-
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turierten Frischfutters mit einer Häcksellänge 
von 150 bis 180mm ermöglicht. Der Einsatz 
dieses Futters führte in den Tierproduktions­
betrieben zu einer höheren Milch- und Fleisch­
produktion. 
Zur Verbesserung der Erntegutübergabe vom 
Schneidwerk zum Häckselaggregat werden an 
der Förderschnecke des Feldfutterschneid­
werks E 296 zusätzlich 4 Wurfschaufeln an­
gebracht (Bild I). Mit diesem Wurfschau-

Bild I. Anordnung der 
zusätzlichen 
Wurfschaufeln 
an der För­
derschnecke 
des Feldfut­
terschneid­
werks E296 

fein wird ein kontinuierlicher Erntegutfluß 
während des Häckselvorgangs bis hin zum 
Auswurfstrahl erreicht. 
Die Umrüstung des Feldfutterschneidwerks 
E 296 kann durch Verwendung von 4 
Wurfschaufeln vom Schneidwerk E023 
(ET-Nr. 0203 180120) erfolgen. Am hinteren 
Stützwinkel der Wurfschaufeln wird die Ab­
kantung für die Schraubenbefestigung zurück­
gebogen, so daß der Stützwinkel eine Gerade 
bildet. Die Wurfschaufeln werden an der För­
derschnecke im Bereich des mittigen Wen­
delauslaufs in der lichten Breite des Hätkselag­
gregats jeweils um 90" gegenüberliegend an­
geordnet und auf der Förderschnecke mit einer 
Schrittschweißung anges~hweißi. Dabei ist zu 
beachten, daß die äußere Kante der 
Wurfschaufeln 20 mm unter der äußeren Kante 
der Schneckenwendelliegt. Die Wurfschaufeln 
werden in den Bereich einer auslaufenden 
Schneckenwendel gesetzt, wobei die hintere 
Abstützung der Wurfschaufeln mit der aus­
laufenden Schneckenwendel abschließ\. 
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